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Abstand von 50 m und in 7 m Höhe (in Richtung Südost) im W äld­
chen auf. Maße der Kästen: 20X25X45 cm, Flugloch 8X11 cm. Zu be­
achten dabei war, daß der Kasten an einem bis in ca. 10 m Höhe ast­
freien Baumstamm angebracht wurde, und daß der Baum genügend 
frei stand, also kein buschhoher Unterwuchs an seinem Fuße gedieh. 
Die Taube sollte, wenn sie aus dem Kasten schaut, den Waldboden 
überblicken können.

Am  28. März 1976 war es dann endlich soweit: die Hohltauben w a­
ren über Nacht angekommen und man konnte das „hohle P fe ifen “ 
ihrer Schwingen verhören. Sie balzten vom 28. März bis zum 29. Mai
1976 und führten dabei sehr oft in Kastennähe Balzflüge vor. Die 
größte Anzahl von Tauben sah ich am 4. Mai mit 15 Exemplaren. Am  
gleichen Tag sah ich auch eine Taube aus Kasten Nr. 3 abstreichen. 
Auch am 13. Mai schaute aus dem Einflugloch des Kastens 3 eine 
Hohltaube, sie sicherte 20 Sek. und verschwand dann wieder nach in­
nen. Von nun an, störte ich bei den Kästen nicht mehr, bis ich mit 
Kraus, W e id in g e r  und Sauer am 26. Mai eine Kontrolle der Kästen 
mit einer 8-m-Leiter durchführte. Bei unserer Annäherung huschte 
eine Taube aus dem Kasten, in dem ich dann einen Kranz aus dürren 
Reisern, fein säuberlich geschichtet vorfand. Dürre Eichenblätter 
fanden sich am Rand und in der Mitte, direkt auf den Holzbrettern 
des Kastenbodens, lagen 2 weiße, noch warme Eier. Bei unserer Nach­
kontrolle am 13. Juni 1976 fanden w ir 2 ca. 14 Tage alte Hohltauben­
junge im Nistkasten vor. Somit hat diese Vogelart das Münchner 
Stadtgebiet erneut erfolgreich besiedelt.

Josef K o l l e r ,  Heidestraße 9, 8047 Karlsfeld

Ein alb inotischer Z w ergtaucher Podiceps ruficollis am  A m m ersee
Am  6. 12. 1975 beobachteten H. H ö r l , H. S c h m id  und ich die Was­

servögel am Einlauf der Ammer in den Ammersee (Fischener Bucht).
In Ufernähe hielt sich ein Zwergtaucher auf, den w ir anfangs w e­

gen der Wasserspiegelung, hervorgerufen durch die hinter uns ste­
hende Sonne, und wegen seines hellen Federkleides übersehen hat­
ten.

Das Gefieder des rund 70 Meter entfernt schwimmenden und im­
mer wieder tauchenden Vogels war insgesamt hellbeige, fast creme­
farben, also wesentlich heller als das der übrigen Zwergtaucher, die 
gleichzeitig anwesend waren. Lediglich der Oberkopf und die Partie 
zwischen Flügelbug und Flügelspitze (bei geschlossenem Flügel) war 
m ittel- bis dunkelbraun gefärbt.

W ir beobachteten den Vogel ausgiebig zwischen 11.30 und 12.00 Uhr 
auf in etwa gleichbleibende Entfernung mit unseren Fernrohren 
(40fach und 25— 60fach) und Ferngläsern (10X50, 10X40 und 8X30).
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Sein Verhalten entsprach dem der anderen Zwergtaucher, die gleich­
zeitig anwesend waren.

Immer wieder war erstaunlich, w ie schwer der Vogel trotz der ver­
hältnismäßig geringen Entfernung und unserer gespannten Au f­
merksamkeit auszumachen war, wenn er in der in der Sonne glitzern­
den Wasserfläche auftauchte oder schwamm.

Anton B e r n e c k e r ,  Griechenplatz 22, 8000 München 90
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